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Verwüstete Landschaft
Siedlungsbefunde in einem Binnendünengebiet in der Niederlausitz

Christof KrauskopfVon 1994 bis 1996 wurde der Teufelsberg, eine Sanddüne östlich
von Cottbus in der Niederlausitz, vollständig ausgegraben. Als zu-
nächst flache, hochwasserfreie Kuppe und später über 3 m hohe
Düne am Rande der Neißeniederung schien sie für Ansiedlungen
bestens geeignet zu sein. Auf der der Düne lagen die Reste eines
spätmittelalterlichen befestigten Gehöftes (14. Jh.), das mögli-
cherweise die Keimzelle eines adeligen Landwirtschaftsgroß-
betriebes werden sollte. Von den Gebäuden konnten – wegen star-
ker Erosion der Dünenoberfläche – nur noch die Reste einiger
Kellerguben dokumentiert werden. Die längliche Düne war von ei-
nem breiten Graben mit in der Grabensohle verlaufendem Zaun
versehen. Im Umfeld befanden sich große Wölbackerflächen, die
z. T. durch Sandüberdeckung konserviert waren. Stellenweise hat-
ten sich seit der Aufgabe des Gehöftes, die noch im 14. Jh. – wohl
recht bald nach der Gründung – erfolgt war, über 1 m hohe Verwe-
hungen auf den Ackerflächen abgelagert, an anderen Stellen war
das Gelände bis über 1 m unter die mittelalterliche Oberfläche
abgetragen.

Grund für die schnelle Aufgabe waren vermutlich die sich in
diesen äolischen Aktivitäten abzeichnenden Folgen der groß-
flächigen Rodung auf den leichten Sandböden und mangelnde Er-
träge auf den schlechten Böden vor dem Hintergrund der spät-
mittelalterlichen Agrarkrise. Schriftquellen zu der Anlage gibt es
nicht.

Unter der Düne wurde ein mehrphasiges spätkaiserzeitliches
Gehöft aufgedeckt, das sehr guten Erhaltungszustand aufwies. Es
war nach der Aufgabe der Siedlung rasch überdünt worden, des-
halb waren die Lehmfußböden einiger Wohngebäude gut erhalten.
Das Gehöft war in eine umfangreiche Siedlungszone eingebettet,
der den leichten Boden haltende Wald war großflächig abgeholzt
worden (im Umfeld 2 Gräberfelder, große Ackerflächen; Holz-
nutzung für Kalk- u. Metallöfen; Schaf- und Ziegenhaltung). An der
germanischen Siedlung zeigen sich noch deutlicher die Auswirkun-
gen der menschlichen Ansiedlung auf leichten Sandböden, als am
spätmittelalterlichen Nachfolger. Schon während der letzten Sied-
lungsphase war offenbar verstärkt Sand in die Siedlung eingedrun-
gen. Man war gezwungen, den Platz aufzugeben und weiterzuzie-
hen. Innerhalb relativ kurzer Zeit baute sich nun auf den Siedlungs-
resten eine etwa 3 m hohe Sanddüne – der Teufelsberg – auf.

Die Dauer der äolischen Aktivitäten, die zu der Dünenbildung
führten, kann mit Hilfe einiger 14C-Daten auf maximal 250 Jahre
einschließlich der Entstehung dichter Bewaldung eingegrenzt wer-
den. Der durch die Besiedlung und die Übernutzung entstandene
ökologische Schaden wurde nach der Aufgabe des Siedlungs-
bereiches also realtiv schnell behoben. Bis zur Anlage des ein-
gangs beschriebenen spätmittelalterlichen Gehöftes auf der Düne
blieb der Platz unbesiedelt.
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